[image: image3.png]VIRGIL WIDRICH
VIRGIL WIDRICH FILM - UND MULTIMEDIAPRODUKTIONS G.M.B.H





[image: image1.png]



production:

Virgil Widrich Film- und Multimediaproduktions G.m.b.H.

Lindengasse 32, A - 1070 Wien/Vienna

Tel: +43-1-523 74 39-0, Fax: +43-1-523 74 39-30

e-mail: office@widrichfilm.com, http://www.widrichfilm.com

distribution:

Sixpack Film, Neubaugasse 45/2. Stock/13+14, A - 1070 Wien

Tel: +43-1-5260990, Fax: +43-1-5260992

e-mail: office@sixpackfilm.com, http://www.sixpackfilm.com

fotos:

http://www.widrichfilm.com/copyshop

Über/about

A 2001, 35mm, 1:1,66, s/w, 12 min, Dolby SR, ohne Dialog

Die Geschichte eines Mannes, der in einem Copy Shop arbeitet und sich so lange vervielfältigt, bis die ganze Welt nur mehr aus ihm besteht.

Formal besteht „Copy Shop“ aus fast 18.000 fotokopierten Digitalfilmkadern, welche am Tricktisch animiert und in 35mm abgefilmt wurden.

Austria 2001, 35mm, 1:1,66, b/w, 12 min, Dolby SR, no dialogue

The story of a man who works in a copy shop and copies himself until he fills the whole world. The film “Copy Shop” actually consists of nearly 18,000 photocopied digital frames, which are animated and filmed with a 35mm camera.

Pressestimmen/Quotes „Copy Shop“

Der bei weitem beste Film ist "Copy Shop", ein genialer, visuell beeindruckender Experimentalfilm über einen Mann, der in einem Kopiershop arbeitet. Mit gutem Schauspiel und immer wieder außergewöhnlichen Bildern kommentiert "Copy Shop" die moderne Technik derart lyrisch, dass er die poetischsten Filme der Stummfilm-Ära wiederbelebt.  

The best of the lot by far is "Copy Shop", an ingenious, visually stunning experimental film about a guy who works in a copy shop - or is that identical guys who work in a copy shop? Smart, well acted, at times mind-blowing to look at, "Copy Shop" at once uses and comments on contemporary technology so lyrically that it recalls the most poetic films of the silent era.

Washington Post, 16.03.2002

Und der Oscar-Sieger für den besten Live Action Kurzfilm ist.. bis zum 24. März noch nicht bekannt. Aber dank Internet, bevor Sie Ihre Wetten setzen, können Sie die heißen Oscar-Nominierungen ansehen - wie den surrealen Film a la David Lynch des Wiener Regisseurs Virgil Widrich.

And the Academy Award winner for the best live action short is.. not revealed until March 24. But thanks to the internet, before placing your bets, you can check out hot Oscar nominations like the surreal Lynchian effort from Viennese director Virgil Widrich.

Guardian, 15.03.2002

Für mich ist das Highlight unter den Live Action Kurzfilmen Virgil Widrich's sehr innovativer, zwölfminütige Film "Copy Shop", eine Kafkaesque Fantasie über einen einsamen Mann, der eines Tages bei der Arbeit seine Hand kopiert und bald überall Kopien von sich selbst trifft.

"Copy Shop", ein körniger, zerkratzter Schwarz-Weiss-Film der aussieht, als würde er jeden Augenblick aus dem Bild springen, ist einer der interessantesten Filme, den ich seit Jahren gesehen habe. 

For me, the highlight of the live-action films is Austrian director Virgil Widrich's wildly inventive, 12-minute "Copy Shop", a Kafkaesque fantasy about a lonely guy who photocopies his hand one day at work and soon starts finding replicas of himself everywhere.

"Copy Shop", a grainy, scratched black-and-white film that looks as though it's about to pop out of its sprockets, plays like an escape nightmare from a Xerox repairman, and is one of the most interesting films I've seen in years.

New York Daily News Online, 14.03.2002

„Es war ein ungeheurer Erfolg. Das Publikum war überwältigt.“ 

„It was a tremendous hit. The audience was overwhelmed.“

Museum of Modern Art, 13.06.2001

„Eine intelligente und groteske Metapher über die Routine des täglichen Lebens und das Verlangen nach Individualität.“

„An intelligent and grotesque metaphor about the routine of everyday life and the longing for individuality.“

Jury des Internationalen Kurzfilm Festival Hamburg

„Eine skurrile Endlosschleife, die sich anschickt, die Welt zu verschlingen.“

„A scurrile infinite loop, which is about to devour the world.“

Blimp, März 2001

„Witz und Besessenheit treffen einander in dieser Viertelstunde des virtuosen Wahnsinns.“

„Wit and obsession meet each other during those fifteen minutes of masterly madness.“

Salzburger Nachrichten, 03.01.2001

„Und der Film (...) schlägt Kapriolen, setzt aus, lebt auf in reiner Materialfreude.“

„The short film cavorts, pauses, and livens up in a  pure pleasure about matter.“

Der Standard, 22.03.2001

„Ein innovatives Werk.“

„An innovative piece of work.“

Kurier, 23.03.2001

„Die wahrscheinlich erstaunlichste Neuentdeckung der ersten Tage war ein zwölfminütiger Kurzfilm des jungen österreichischen Regisseurs Virgil Widrich. Der Film besteht aus 18.000 fotokopierten Kadern, wodurch man weder strikt von Realfilm noch von Animationsfilm sprechen kann, und das verschwommene Schwarz-Weiß erweckt den Eindruck, als handle es sich um einen verlorenen Murnau-Film.“

„Probably the single most startling new discovery of the first few days was 12-minutes short by young Austrian director Virgil Widrich (...) The film consists of 18.000 photocopied frames, making it neither strictly live action nor animation, and the blurry black-and-white makes it look like a lost Murnau film.“

Guardian, 03.02.2001

„Copy Shop ist einer der eindrücklichsten Kurzfilme, die ich in diesem Jahr gesehen habe, und ich empfehle ihn wärmstens.“

„Copy Shop is one of the most powerful short films I've ever seen all year and I highly recommend you check it out.“

Film & Art, 08.02.2001

„Copy Shop ist ein lustvolles Spiel mit Form und Material.“

„Copy Shop is a joyous game with form and matter.“

Media Biz, 05/2001

„Wer Kunst im Sinne von künstlich und technisch versiert liebt, der wird Copy Shop lieben.“

„Those who love artsy and technical adept art will also love Copy Shop.“

Internationales Filmfest Rotterdam, 02/2001

„Virgil Widrichs brilliante Reflexion über Identität im Kino.“

„Virgil Widrich’s brilliant reflection on cinema and identity.“

Austrian Film News International, No.2/2001-10-04 and Austrian Film News  Juni/2001

Identität im Kino

Das Kino macht es dem Zuschauer möglich, einige Zeit lang ein anders “Ich” anzunehmen in der beruhigenden Sicherheit, dass – egal was passiert – der Film irgendwann einmal ein Ende hat. Dieses “Ich” kann in eine oder mehrere Filmfiguren auf der Leinwand “eingefüllt” werden. Ein Großteil der Identifikation entsteht im Kino durch den Einsatz von “subjektiven Einstellungen”, in welchen der Zuschauer sieht, was die Filmfigur “sieht” und dadurch mit dieser Figur eins wird. Eine solche Montage gestaltet sich üblicherweise wie folgt:

A) Objektive Einstellung: Die Filmfigur schaut an der Kamera vorbei

B) Subjektive Einstellung: Die Kamera zeigt, was die Filmfigur sieht

C) Objektive Einstellung: Die Filmfigur reagiert auf das Gesehene

“Copy Shop” geht einen Schritt weiter, indem die Zuschauer mit einer Figur identifiziert werden, die selbst ihre Identität verliert.

1. Objektiv = Subjektiv

Damit im Kino der Wechsel von objektiver zu subjektiver Einstellung für den Zuschauer zumindest unbewusst nachvollziehbar bleibt, muss eine wichtige Regel eingehalten werden: Objektive und subjektive Einstellungen unterscheiden sich dadurch, dass in einer subjektiven Einstellung der Beobachter selbst niemals direkt zu sehen sein darf. Diese Regel wird in “Copy Shop” jedoch bewusst durchbrochen, indem die idente Aufnahme einmal objektive Einstellung und ein andermal subjektive Einstellung ist, d.h. derselbe Blickwinkel von verschiedenen Beobachtern eingenommen werden kann.

Beispiel: 

· Am Anfang der Geschichte sehen “wir” (objektive Einstellung) wie Alfred Kager erwacht und ins Badezimmer geht.

· In einer späteren Szene sehen “wir” (objektive Einstellung), wie Alfred Kager im Bad steht und in das Schlafzimmer schaut. “Wir” sehen, was Alfred Kager “sieht” und dabei wird exakt die erste Aufnahme des Films wiederholt: Im Bett liegt (subjektive Einstellung) ein Doppelgänger, der wie Alfred Kager aussieht, erwacht und ins Badezimmer geht.

· In einer noch späteren Szene, wenn sich Alfred Kager bereits verdreifacht hat, wird die schon gezeigte objektive Einstellung von Kager, der im Bad steht und schaut, zu der subjektiven Einstellung von Kager, der sieht wie ein Doppelgänger im Bad steht und dieser wiederum – in einer subjektiven Einstellung zweiter Ordnung sozusagen – sieht, daß ein weiterer Doppelgänger im Bett liegt, erwacht und ins Badezimmer geht.

In den ersten zwei Dritteln der Geschichte wird dem Zuschauer Zeit gelassen, dieses Spiel zu durchschauen. Solange der Zuschauer weiß, wer “er” ist, ist dem Zuschauer auch klar, welche der ident aussehenden Filmfiguren der echte Alfred Kager ist. Erst im letzten Drittel beschleunigt sich der Film derart, dass die Identifikationen durcheinander geraten.

2. Das Einzelbild als Kopie des Originals

“Copy Shop” zeigt einen Protagonisten, der als Individuum um seine Originalität kämpft. Im Falle von “Copy Shop” sind jedoch nicht einmal die Kader des Films Originale, sondern nur Kopien. Damit ist nicht nur gemeint, dass es sich bei der Vorführkopie um eine übliche Kinokopie handelt, sondern, dass die Filmkader tatsächlich “Kopien” im eigentlichen Wortsinn sind: Die technische Verwirklichung von “Copy Shop” sah vor, dass nach Abschluss der Dreharbeiten jedes Einzelbild vom digitalen Videoband in den Computer übernommen, anschließend auf einem schwarz/weiß Laserdrucker ausgedruckt und dann mit der 35mm Trickfilmkamera wieder abgefilmt wurde. Auf diesem Weg wird Video zu Papier, Papier zu Film und die Geschichte von “Copy Shop” “Kopie” für “Kopie” wieder lebendig.

3. Das Kino als Kopiermaschine

“Copy Shop” handelt von einem Kopierzentrum, d. h. von der Vervielfältigung von Einzelbildern, die in immer schnellerer Abfolge durch technische Geräte (in diesem Fall: Kopiermaschinen) gejagt werden. Das Tempo dieser Vervielfältigung stellt in seinem Rhythmus, der sich im Lauf der Geschichte auf bis zu 24 Bildern pro Sekunde steigern wird, eine akustische und optische Beziehung zu dem artverwandten Vorgang in einem Filmprojektor dar. Kager, der Held von “Copy Shop” kämpft nicht nur gegen seine Doppelgänger, sondern vor allem auch gegen die Bilder, die sie kopieren und damit gegen den Film, in dem er selbst für immer gefangen ist.

Identity and the cinema

Cinema enables the viewer to adopt an “alter-ago” for a while, safe in the knowledge that, no matter what happens, the film will be over at some point. This alter-ego can “slip into” one or more of the characters on the screen. In movies, identification is usually achieved by using “subjective shots” so that the viewer sees what the character “sees”, thus merging with the character. A sequence of this kind usually looks like this:

A) Objective shot: The character looks past the camera

B) Subjective shot: The camera shows what the character sees

C) Objective shot: The character reacts to what he/she has seen

“Copy Shop” takes this a step further: the viewer is identified with a character, who then proceeds to lose his own identity.

1. Objective = Subjective

In the cinema, one important rule must be adhered to so that the viewer registers the change from an objective to a subjective angle, at least subconsciously: the difference between objective and subjective angles is that the one watching must never be directly visible in a subjective shot. In “Copy Shop” this rule is deliberately broken. The same shot is used first as an objective angle, and again later as a subjective angle, i.e. the same perspective can be perceived by different observers.

For example: 

· At the beginning of the story “we” (objective shot) see Alfred Kager wake up and go into the bathroom.

· In a later scene “we” (objective shot) see Alfred Kager standing in the bathroom looking into the bedroom. “We” see what Alfred Kager “sees”, and for this exactly the same shot is used as was used at the beginning: a doppelgänger, who looks like Alfred Kager, is lying in bed (subjective shot), wakes up and goes into the bathroom.

· In a still later scene, when there are already three Alfred Kagers, the objective view of Kager standing in the bathroom and looking, which has already been seen, becomes the subjective view of Kager observing a doppelgänger standing in the bathroom, who is in turn watching, in a kind of subordinate subjective shot, as a further doppelgänger lies in bed, wakes up and goes into the bathroom.

The first two thirds of the film give the viewer time to come to grips with the game. As long as the viewer knows who is “who”, it is also perfectly clear to him/her which of the identical characters is the real Alfred Kager. It is not until the final third that the film gathers speed to such a degree that the identifications become confused.

2. The frame as a copy of the original

“Copy Shop” shows a protagonist fighting for his originality as an individual. But in “Copy Shop” not even the frames are originals; they are only copies. This is done not only to express the fact that the cinema copy is the usual kind of copy for movie theatres, but also that the frames are really and truly “copies” in the literal sense of the word. The technical realization of “Copy Shop” involved the transfer of every single frame from the digital video tape into the computer once the shooting had been finished, from where the frames were printed out on a black and white laser printer and then filmed again with a 35mm animation camera. Thus video becomes paper, paper becomes film and the story of “Copy Shop” is brought to life again “copy by copy”.

3. Cinema as a copier

“Copy Shop” is about a copy centre, in other words about the duplication of single pictures which are whisked through machines (in this case copiers) at ever increasing speed. The speed of this duplication, which rises to 24 frames a second in the course of the story, represents an acoustic and optical correlation to the related process of a film projector’s operation. Kager, the hero of “Copy Shop”, fights not only against his doppelgängers, but above all against the pictures that they copy and thus against the film in which he is forever entrapped.

Copy Art

Eine sehr kurze Geschichte der Fotokopie

Fotokopierer sind erst seit zwei Jahrzehnten überall öffentlich verfügbar, die Technik der Fotokopie wurde jedoch schon parallel zur Fotografie erfunden. Die ersten bekannten Fotokopien realisierte Johann Heinrich Schulze im Jahre 1727 bei Nürnberg mit lichtempfindlichem Silbersalz, das auch heute noch in der konventionellen Fotografie seine Anwendung findet. Joseph Nicéphore konnte 1822 erfolgreich einen Stich mit dem Porträt des Papstes Pius VII auf eine mit Asphaltlack beschichtete Glasplatte fotokopieren. Mit Mandé Daguerre und seiner “Daguerreotypie”, die am 19. August 1839 in der “Akademie der Wissenschaften und der schönen Künste” vorgeführt wurde, begann der Siegeszug der Fotografie. William Henry Fox Talbot patentierte 1843 einen Vergrößerungsapparat, der die zweifache Vergrößerung (200%) eines Papiernegativs erlaubte. Albrecht Breyer experimentierte ab 1839 mit der Reflektografie, einem Kontaktkopierverfahren, bei dem die Vorlage von der Rückseite durchleuchtet wurde und ein seitenverkehrtes Negativ entstand. Auf der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 wurde der erste Fotokopierer mit Münzeinwurf aufgestellt, der Bilder auf Taschentücher kopieren konnte. 1906 wurde von René Graffin der erste automatische Fotokopierer entwickelt. 1910 brachte die Firma Photostat in Frankreich die ersten automatischen Fotokopierer heraus. In den dreißiger Jahren wurden Kopierboxen angeboten, die vorallem in Bibliotheken zum Einsatz kamen. Die modernen Kopiertechniken basieren jedoch nicht auf fotografischen, sondern auf elektrostatischen Verfahren. Die wichtigsten Erfindungen dazu kamen von Marcel Demeulenaere, Edith Weyde, Chester F. Carlson (dessen erste öffentliche Xerographie entstand am 22. Oktober 1938 im Hotel Astoria) und Carl Miller. Der erste Bürokopierer (Deutschland, 1949) nutzte das Diffusionsprinzip. 1955 brachte die Firma 3M das erste Thermofaxkopiergerät auf den Markt. Den endgültigen Durchbruch für die Fotokopie erzielte schließlich die Firma Xerox mit dem ersten automatischen Fotokopierer mit dem Namen “914” im Jahre 1960. Zwei Jahre später präsentierte Fuji Xerox den ersten Elektrokopierer in Japan. 1968 folgte der erste Farbkopierer von 3M, 1969 der erste Verkleinerungskopierer von Xerox. 1976 präsentierte Xerox den Prototyp des Farbkopierers NP-Color für Formate bis DIN A3. 1980 kam von Minolta der erste Bürokopierer mit Vergrößerung und Verkleinerung auf den Markt und wurde1984 vom EP 450 Z, dem ersten Zoomkopierer für das Büro, noch übertroffen. 1985 kam schließlich von Toshiba der erste Digital-Vierfarbkopierer auf den Markt. Der Océ 2500 schaffte 1989 100 Kopien pro Minute, der Xerox 5090 ein Jahr später schon 135 Kopien pro Minute. Ab 1992, wo die ersten Schnittstellen von Kopierern zu PC und Mac vorgestellt wurden, begannen Drucker, Kopierer und Faxgeräte immer mehr zu einer Maschine zusammenzuwachsen.

Techniken der “Copy Art”

1. Realkopie

Bei der Realkopie werden Objekte auf die Glasscheibe des Kopierers gelegt und kopiert. Die begrenzte Tiefenschärfe der Kopierer (meist nur wenige Zentimeter) verleiht den Realkopien ihre charakteristische Plastizität.

2. Copy Motion

Kopierer oder Flachbettscanner erzeugen Kopien entlang einer Zeitachse, die durch die Bewegung der Lampen-Spiegel-Einheit definiert ist. Im Unterschied zur Belichtungszeit in der konventionellen Fotografie hat man es bei einer Fotokopie mit einer kontinuierlichen Abfolge von Momenten zu tun. Durch ein schnelles Wechseln verschiedener Vorlagen während der Abtastung können diese miteinander gemischt werden. Ferner können Objekte während des Kopierens bewegt werden, wodurch sich Stauchungen, Dehnungen und andere Effekte ergeben. Copy Motion ist gewissermaßen ein Verfahren zur Aufzeichnungen zeitgebundener Veränderungen.

3. Copy Generation

Bei der Copy Generation werden Kopien als Vorlagen für weitere Kopien verwendet. Zugleich mit der Verhärtung der Bilder nach einigen Generationen erscheint – hervorgerufen durch die optische Rückkopplung – in den Bildern eine charakteristische Copystruktur. Diese Strukturen sind Fraktale, also selbstähnelnde Gebilde, die sich im kleinen selbst immer wieder enthalten.

4. Overlay (Copy on Copy)

Beim Overlay wird an Stelle von weißem Papier eine Kopie in den Kopierer geführt und mehrmals auf diese Kopie kopiert. Wie beim Druck können mehrere Bildschichten hintereinander auf ein einziges Blatt übertragen werden, wobei auch verschiedene Tonerfarben verwendet werden können.

(Zusammengefaßt aus dem Buch “Copy Art” von Klaus Urbons, DuMont Buchverlag, Köln 1991, http://www.urbons.de)

“Copy Art” im Internet

Artikel in “Wired”: Art, no waiting:

http://www.wired.com/wired/archive/2.08/copy.art.html

A Short Bibliography of Copy Art:

http://www.parc.xerox.com/csl/members/bern/copyartbib.html

Copy Art Bibliography:

http://www-mitpress.mit.edu/e-journals/Leonardo/isast/spec.projects/electrobib.html

Copy Art Seite von Xerox Parc, California:

http://www.parc.xerox.com/csl/members/bern/copyart.html

Copy Art

A very short history of photocopying

Although photocopiers have only been generally available to the general public for two decades, photocopying technology was actually invented at the same time as photography. The earliest known photocopies were made in 1727 by Johann Heinrich Schulze near Nuremberg using light-sensitive silver chloride, which is still used today in conventional photography. In 1822 Joseph Nicéphore successfully photocopied an engraving showing a portrait of Pope Pious VII onto a glass plate coated with asphalt. With Mandé Daguerre and his “daguerreotype”, which was demonstrated at the Academy of Sciences and Fine Art on August 19th 1839, photography began its victorious advance. In 1843 William Henry Fox Talbot patented an enlarger, which made it possible to enlarge a paper negative to twice the original size (200%). From 1839 Albrecht Breyer began experimenting with reflectography, a contact copy technique in which the original is x-rayed from the reverse resulting in a mirror-image negative. At the World Exhibition in Paris in 1900 the world’s first-ever coin-operated photocopying machine was on display. It was capable of copying pictures on handkerchiefs. In 1906 René Graffin developed the first automatic photocopying machine. In 1910 the company Photostat in France produced the first automatic photocopiers. In the thirties copy boxes came onto the market, and were used principally in libraries. Modern copying techniques are not based on photographic techniques, however, but on electrostatic techniques. The most significant inventions in this connection came from Marcel Demeulenaere, Edith Weyde, Chester F. Carlson (whose first public xerography was produced on October 22nd 1938 in the Astoria Hotel) and Carl Miller. The first office copier (Germany, 1949) made use of the diffusion process. In 1955 the company 3M started selling the first thermofax copier. It was in 1960 that the Xerox concern made the final breakthrough with the first automatic photocopying machine, which was named “914”. Two years later Fuji Xerox presented the first electric copier in Japan. In 1968 the first colour copier appeared, from 3M, and in 1969 Xerox followed with the first copier with a size reduction function. In 1976 Xerox presented the prototype of the colour copier NP-Color for paper sizes up to DIN A3. In 1980 Minolta marketed the first office copier with both an enlarging and reducing function, which was superseded in 1984 by the EP 450 Z, the first copier for the office with a zoom function. In 1985 Toshiba produced the first digital four colour copier. The Océ 2500 could make 100 copies per minute in 1989, and a year later the Xerox 5090 was capable of 135 copies per minute. From 1992 onwards, when the first interfaces between copiers and PC’s or Macs were introduced, printers, copiers and fax machines began to merge more and more into a single unit.

Techniques of “Copy Art”

1. Real copying

Real copying means placing the original on the copier’s glass plate and making a copy. The copier’s limited depth of focus (usually only a few centimetres) gives real copies their characteristic vividness.

2. Copy Motion

Copiers or flat bed scanners produce copies along a time axis, which is defined by the movement of the lamp and mirror. Unlike the exposure time in conventional photography a photocopy involves a continual series of elements. By rapidly changing the originals while these are being scanned the original images can be blended. In addition objects can be moved during the copying process to produce effects such as foreshortening and elongation. To a certain extent, Copy Motion is a process of recording temporary shifts.

3. Copy Generation

In Copy Generation copies are made from other copies. Parallel to the hardening of the images after several generations the optical feedback produces a distinctive copy structure. These structures are fractals, geometric figures, which contain repetitions of themselves on an ever smaller scale. 

4. Overlaying (Copy on Copy)

In overlaying a copy is fed into the copier instead of a blank sheet of paper, and further copies made on top of it. As in printing, several layers can be transferred to a single sheet, in the course of which a variety of toner shades can be used.

(Summarized and translated from the book “Copy Art” by Klaus Urbons, DuMont Buchverlag, Cologne 1991, http://www.urbons.de)

“Copy Art” in the internet

Artikel in “Wired”: Art, no waiting:

http://www.wired.com/wired/archive/2.08/copy.art.html

A short bibliography of copy aart:

http://www.parc.xerox.com/csl/members/bern/copyartbib.html

Copy art bibliography:

http://www-mitpress.mit.edu/e-journals/Leonardo/isast/spec.projects/electrobib.html

Copy art page at Xerox Parc, California:

http://www.parc.xerox.com/csl/members/bern/copyart.html

Biographie

(Stand: Jänner 2001)

Virgil Widrich, geboren am 16. Mai 1967 in Salzburg.

Begann als Filmregisseur im Alter von 12 mit der Herstellung von Super-8-Filmen, darunter „Auch Farbe kann träumen“ (Zeichentrick, 1981), „Monster in Salzburg“ (Insektenmonsterfilm, 1982) und dem abendfüllenden Film „Vom Geist der Zeit“ (Action/Adventure, 113 min., 1983-85). Nach einem sehr kurzen Besuch der Wiener Filmakademie 1987 Gründung des „Classic Films Filmverleih“, der bis 1991 bestand. 1998 entstand gemeinsam mit Martin Reinhart der Kurzfilm „tx-transform“ (gefördert von BKA/Kunstsektion, Stadt Wien, Stadt Salzburg, Land Salzburg). 1999: Buch (gemeinsam mit Enrico Jakob), Produktion und Regie bei dem Kinofilm “Heller als der Mond” (gefördert von WFF-Wiener Filmfinanzierungsfonds, Stadt Salzburg, Land Salzburg, Stadt Wien). 2000: Drehbuch, Regie, Produktion und Schnitt des Kurzfilms „Copy Shop“ (gefördert von BKA/Kunstsektion, ORF, Land Salzburg, Stadt Wien).

Als Produktionsleiter von 1993 bis 1995 tätig für das Salzburger Diagonale-Filmfestival im Auftrag der “Austrian Film Commission”. Dabei Aufbau von Organisation, Infrastruktur, Sponsorenakquisition, Kartenverkaufssystem, Gästeorganisation und -betreuung, Katalogproduktion, Events und deren Marketing, Werbung und Internet-Präsentation.

In der Multimediaproduktion 1996 tätig als Produktionsleiter bei “Robbi – Abenteuer auf CD-ROM” für I-Motion Ges.m.b.H., 1997 für den vierteiligen “Mathe-Trainer”, die “Salzburger Festspiele CD-ROM” und den “Interaktiven Shell-Führerschein für Deutschland” im Auftrag der Chocolate MultimediaProduction. 1999: Erstellung von 100 Multimediastationen für das Technische Museum Wien. 2000: Erste internationale Multimediaprojekte. Erstellung der Websites für die Austrian Film Commission und die Wiener Sängerknaben.

Als Autor Übersetzer der deutschen Untertitel für Peter Greenaways Film “The Baby of Macon”, Verfasser von Drehbuch und Dialogen einer der bisher größten österreichischen CD-ROM-Produktionen: “Robbi – Abenteuer auf CD-ROM” sowie eines vierteiligen Mathe-Trainers auf CD-ROM. 1996 und 1997 Vorträge über Drehbuchtechnik und Filmsoftware am “Medienlabor München”, dem “Institut for Artificial Intelligence” in Wien und der “1. Wiener Drehbuchschule”. 1997: Kurzfilmdrehbücher “Vier Uhr im Café” und “Das Kind und der Zauberer”, Kinofilmdrehbuch “Heller als der Mond”. 1999: Drehbuch zum Kurzfilm „Copy Shop“.

Biography

(As of January 2001)

Virgil Widrich, born 1967, started to work in film at the age of 12. Some projects are:

tx-transform: tx-transform is a new technique which transposes the time (t) and space (x) axes in a film. Normally, each frame depicts an entire space, but only a brief moment in time (1/24 second). In tx-transformed films, this is reversed: Each frame shows a period of time in its entirety, but only a tiny portion of the space.

This produces phenomena such as those described by Einstein in his theory of relativity. tx-transform was presented at the Ars Electronica 1998 in Linz. (http://www.tx-transform.com)

Multimedia: Virgil Widrich was production Manager for “Robbi - Abenteuer auf CD-ROM” for I-Motion Ges.m.b.H., the four-part “Mathematik CD-ROM” series, the Salzburg Festival CD-ROM, and the Interactive Driver License for Germany produced by Chocolate MultimediaProduction GmbH. Today he ownes the Vienna based Virgil Widrich Film- und Multimediaproduktions G.m.b.H.

Vienna Technical Museum: As part of renovation of the Vienna Technical Museum, a 35-member team set up 100 multimedia stations under the direction of Virgil Widrich; these stations provide visitors with detailed information on the museum’s exhibits. Projections of film footage and stills, listening stations, acoustic installations and interactive applications with texts, images, music, video, animation and 3D technology were used. Complex information for which conventional displays are insufficient are presented in the form of transparent text overlays. (http://www.tmw.ac.at)

Heller als der Mond: A film-comedy with Christopher Buchholz and Lars Rudolph. Awarded the City of Salzburg’s screenplay prize. Written (together with Enrico Jakob), directed and Produced by Virgil Widrich.

Lectures: Virgil Widrich also gives lectures on screenwriting technique and film software at Medienlabor München, the Austrian Research Institute for Artificial Intelligence in Vienna, the Filmschule Wien, the SAE - School of Audio Engineering, and the Graphics School and Testing Center.
Filmography

(Stand/as of 01/2002)

My Homelife (short)

A 1980, Super-8-mm, 6 min.

Gebratenes Fleisch (short)

A 1980, Super-8-mm, 11 min.

Drei Mal Ulf (short)

A 1980, Super-8-mm, 12 min.

Auch Farbe kann träumen (short, animation)

A 1981, Super-8-mm, 12 min.

Monster in Salzburg (short, science fiction)

A 1982, Super-8-mm, 12 min.

Vom Geist der Zeit (feature)

A 1983-1985, Super-8-mm, 112 min.

tx-transform (short) Co-directed by Martin Reinhart

A 1998, 35 mm Cinemascope, 5 min.

Heller als der Mond (feature)

Austria 2000, 35 mm, 88 min.

Copy Shop (short)

A 2001, 35 mm, 12 min.
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Team/credits

Drehbuch, Regie, Produktion, Schnitt

Written, directed, produced, edited by
Virgil Widrich
Darsteller/cast


Alfred Kager
Johannes Silberschneider

Blumenmädchen/flower girl
Elisabeth Ebner-Haid

Produktionsleitung

production manager
Gabriele Kranzelbinder

Kamera/camera
Martin Putz

Ausstattung/art direction
Joachim Luetke

Musik und Sounddesign

music and sounddesign
Alexander Zlamal

Digitale Effekte/Compositing

digital effects/compositing
Regine Müller


Ronald Anzenberger


Markus Gasser

Aufnahmeleitung

Location manager
Peter Janecek 

Produktionsassistenz

production assistant
Constanze Schumann

2. Kamera/2nd camera
Volkmar Geiblinger

„Making of“ Kamera

„making of“ camera
Matthias Greuling

Bauten/set construction
Joachim Luetke

Bauassistenz

Set construction assistants
Gerald Anetzhuber


Georg Wagner

Maske/make up
Michaela Maier


Petra Meißl


Martha Ruess

Licht/light
Leena Koppe


Thomas Kiennast

Matte FX
Joachim Luetke

Motion Control
Martin Putz

Tonassistenz

sound assistant
Johannes Eibensteiner

Violine I/violin I
Veronika Gottfried

Violine II/vionlin II
Amora DeSwardt

Viola
Gerswind Olthoff, Margarete Bruckner

Cello
Edda Breit, Katharina Gottfried

Musikaufnahme/Mastering

music recording/mastering
Tonstudio Klaus Kobald

hergestellt mit Unterstützung von/supported by

Bundeskanzleramt/Kunstsektion <http://www.art.austria.gv.at/>

ORF <http://www.orf.at>

Land Salzburg <http://www.land-sbg.gv.at/>

Stadt Wien <http://www.wien.gv.at/ma07/>

© 2001

Virgil Widrich Film- & Multimediaproduktions G.m.b.H.

Copy Shop

(Stand/as of 11.12.2008)

198 Festivaleinladungen/festival invitations 

35 internationale Filmpreise/international awards

Nominiert für den Oscar© in der Kategorie „Best Short Film – Live Action“

Nominated for the Oscar© as „Best Short Film – Live Action“

Best Short Film - Live Action".
· International Film Festival Rotterdam
24.01.2001-04.02.2001 

· Clermont-Ferrand Short Film Festival
26.01.2001-03.02.2001 
Prix de la meilleure creation sonore 
· Trondheim 01 - Minimalen Short Film Festival 
16.03.2001-18.03.2001 

· Diagonale, Graz 
19.3.2001-25.3.2001 

· 16. Festival du Film de Paris 01 
27.03.2001-03.04.2001 

· San Diego 2001 International Film Festival 
31.03.2001-17.04.2001 

· Hong Kong 2001 - International Film Festival 
06.04.2001-21.04.2001 

· Singapore 2001 International Film Festival 
11.04.2001-28.04.2001 

· Washington DC 2001 International Film Festival 
17.04.2001-29.04.2001 

· Bordeaux 2001 - Travaux en courts 
23.04.2001-24.04.2001 

· Philadelphia - Festival of World Cinema 2001 
26.04.2001-07.05.2001 

· New York Outer Limits 2001 - Millenium Workshop 
03.05.2001-05.05.2001 

· Cannes 2001 - Semaine International de la Critique - short night 
10.05.2001-18.05.2001 

· Turku -Tough Eye/Animated Film Festival 2001 
15.05.2001-20.05.2001 

· Lisboa 2001 - Festival Internacional de Cinema do Algarve 
21.05.2001-27.05.2001 

· Krakow 2001 - Int. Short Film Festival 
25.05.2001-29.05.2001
Honorary Prize of the Jury of the Students of Krakow 

· Bamberg 2001 - Kurzfilmtage 
31.05.2001-03.06.2001 

· Hamburg 2001 - 17. Int. Kurzfilm-Festival - No Budget 
02.06.2001-09.06.2001
Francois Ode Award of the Jury 

· Toronto - Worldwide Short Film Festival 
06.06.2001-10.06.2001
Award for Best Experimental Short 

· Filmfest Stuttgart Ludwigsburg 
06.06.2001-12.06.2001
special mention from the jury 

· Museum of Modern Art, New York 
07.06.2001-07.06.2001 

· Grimstad 2001 - The Norwegian Short Film Festival 
14.06.2001-19.06.2001 

· Roma - Festival Arcipelago 2001 
15.06.2001-21.06.2001 

· St. Petersburg 2001 - Message to Man Festival 
15.06.2001-22.06.2001 

· Nantucket Film Festival 
20.06.2001-24.06.2001 

· Teplice 2001 - Int. Art Film Festival Trencianske 
22.06.2001-29.06.2001
Don Quijote Award of the International Federation of Film Societies FICC
Golden Key of Jury for the competition category Artefacts 

· Harstad - North norwegen Culture Festival 
22.06.2001-23.06.2001 

· Roma 2001 - La Cittadella del Corto 
28.06.2001-02.07.2001
FICE Award - Federation of Cinema D'Essai 

· Vila do Conde 2001 - 9. Festival Int. de Curtas-Metragens 
03.07.2001-08.07.2001 

· Karlovy Vary 2001 International Filmfestival 
05.07.2001-14.07.2001 

· New Zealand Film Festival 
06.07.2001-22.07.2001 

· Montecatini Terme 2001 - 52. Mostra International Filmvideo 
07.07.2001-14.07.2001
Adriano Asti Award for "Best Experimental Film" 

· Puchon 2001 - Int. Fantastic Film Festival 
12.07.2001-20.07.2001
Kodak Award - Jury's choice for short film 

· Melbourne 2001 - 50. International Film Festival 
18.07.2001-05.08.2001 

· Gorizia 2001 - Premio 'Sergio Amidei' 
26.07.2001-04.08.2001 

· Chicago Underground Film Festival 
17.08.2001-23.08.2001 

· Sarajevo Film Festival 
17.08.2001-26.08.2001
UIP-Award for the Best European Short Feature Film
Nominated for the "Short Film Award" of the "European Film Awards 2001" 

· Aubervilliers 2001 - L'Etrange Festival 
22.08.2001-04.09.2001 

· Sao Paulo 2001 - Short Film Festival 
23.08.2001-01.09.2001 

· Umea 2001 - 11. Film Festival 
13.09.2001-20.09.2001 

· Drama 2001 - International Short Film Festival 
16.09.2001-29.09.2001
Second Price 

· Nordic Short- & Documentary Film Festival, Aarhus, DK 
18.09.2001-23.09.2001 

· Osnabrück unabhängiges Filmfestival 
20.09.2001-22.09.2001 

· Flensburger Kurzfilmtage 
20.09.2001-23.09.2001 

· IMAGO 2001 - Covilha, Portugal 
25.09.2001-30.09.2001
Jury Price 

· Leeds 2001 - International Film Festival 
27.09.2001-12.10.2001 

· Cork 2001 - 46. International Film Festival 
07.10.2001-15.10.2001 

· Ghent 2001 - Flanders International Film Festival 
08.10.2001-18.10.2001 

· Hull 2001 - International Shortfilm Festival 
08.10.2001-18.10.2001 

· Montreal - Festival International Nouveau Cinema Nouveaux Medias 
10.10.2001-14.10.2001 

· Ankara 2001 - Festival of European Films / Festival on Wheels 
12.10.2001-04.11.2001 

· Olympia Film Festival, USA 
12.10.2001-21.10.2001
First Place, CINE-X 2001 

· Essone 01 - Cinessone Festival du cinema europeen
16.10.2001-27.10.2001 

· Leipzig 2001 - 44.Internationales Film Festival 
16.10.2001-21.10.2001
Silberne Taube - Internationale Jury für Animationsfilm 

· Metz 01 - Recontres Europeenes Court Metrage 
17.10.2001-20.10.2001 

· Genf 01 - Cinema Tout Ecran
22.10.2001-28.10.2001 

· Uppsala 01 - 20. Int. Short Film Festival 
22.10.2001-28.10.2001 

· VIPER 2001 - Int. Medienkunstfestival 
24.10.2001-28.10.2001 

· Valladolid 2001 - 46th International Film Festival 
26.10.2001-03.11.2001
First Prize - Golden Spike 

· Telluride International Experimental Cinema Exposition 
26.10.2001-29.10.2001 

· AFI - American Film Institute Fest, Los Angeles 
01.11.2001-11.11.2001
Special Mention for Technical Excellence 

· Berlin - Interfilm 2001 - 17. Internationales Kurzfilmfestival
06.11.2001-11.11.2001 

· Lleida 2001 - inCURT 
07.11.2001-11.11.2001
Best Short Film 

· Amsterdam 01 - SHORTS! 
08.11.2001-11.11.2001 

· Strassbourg 2001 - Forum du Cinema Europeen
08.11.2001-13.11.2001 

· Stockholm 2001 - International Film Festival (member screening) 
08.11.2001-18.11.2001 

· Winterthur 01 - Int. Kurzfilmtage 
08.11.2001-11.11.2001 

· Zagreb 01 - Int. EU Film Festival 
08.11.2001-15.11.2001 

· Amiens 01 - Festival International du Film
09.11.2001-18.11.2001 

· Festival Europeen du film court, Brest 
10.11.2001-18.11.2001 

· Shorts International Film Festival New York 2001
12.11.2001-15.11.2001
Best Experimental 

· Videoarchaeology - International Video Art Festival 2001
13.11.2001-17.11.2001 

· Murs/Provence 2001 - Court c'est Court 
15.11.2001-18.11.2001 

· Augsburger Kurzfilmwochenende 
15.11.2001-18.11.2001 

· Barcelona L'alternativa 01, Festival de Cine Indepentiente 
16.11.2001-24.11.2001
Best Short Film 

· Madrid 2001 - Semana de Cine Experimental 
16.11.2001-23.11.2001
1st. Award COMUNIDAD DE MADRID - Best Film 

· Taipei 2001 Golden Horse Film festival 
17.11.2001-30.11.2001 

· Leuven Kort 2001 - International Short Film Festival 
23.11.2001-02.12.2001
Prize of the Jury 

· Münster - Filmfestival 01 
28.11.2001-02.12.2001 

· Rio de Janeiro 01 - Mostra Curta Cinema
29.11.2001-09.12.2001 

· European Film Awards
01.12.2001 

· Tallinn 01 - Black Nights Film Festival
01.12.2001-09.12.2001 

· New York 01/02 - P.S.1 Contemporary Art Center
01.12.2001-02.01.2002 

· 35th New York EXPOsition of short film & video 
06.12.2001-09.12.2001
The Eastman Kodak Award 

· Sydney - Flickerfest 02 - 11 International Short Film Festival
04.01.2002-12.01.2002 

· Paris Nemo Film Festival
12.01.2002-14.01.2002 

· Lyon2002 - Les Inattendus Film and Videofestival
15.01.2002-20.01.2002 

· 15. Stuttgarter Filmwinter - Festival for Expanded Media
17.01.2002-20.01.2002 

· Triest 2002 - Alpe Adria Cinema Film Festival
18.01.2002-24.01.2002 

· Sarasota Film Festival
19.01.2002-26.01.2002 

· Würzburg 02 - Filmwochenende
23.01.2002-26.01.2002 

· Black Maria Festival 2002 / New Jersey
25.01.2002-03.02.2002
2nd Prize 

· 4th Annual San Francisco Independent Film Festival
31.01.2002-10.02.2002 

· Victoria 02 - Independent Film & Video Festival
01.02.2002-10.02.2002 

· Portland International Film Festival
08.02.2002-23.02.2002 

· Vierzon 02 - International D-Cinema Festival
13.02.2002-17.02.2002
Cristal Of Lumiere Award 

· Boston Underground Film Festival
20.02.2002-24.02.2002
Best Of Festival 

· Twelfth Annual Cinequest Film Festival - San Jose, California
21.02.2002-03.03.2002 

· The 9th Annual Texas Film Festival
26.02.2002-02.03.2002 

· Washington DC Independent Film Festival
28.02.2002-07.02.2002 

· Tampere Film Festival
05.03.2002-10.03.2002 

· San Francisco 02- Insurgency Pictures
12.03.2002 

· Cleveland Int'l Film Festival
14.03.2002-24.03.2002
The Process Award for Visual Excellence, Honorable Mention 

· Skopje 02 - Skopje Film Festival
15.03.2002-24.03.2002 

· Bruxelles 02 - Festival of Fantasy, Thriller and Science Fiction Films
15.03.2002-30.03.2002
Prix des televisions europeennes 

· East Lansing Film Festival
20.03.2002-24.03.2002 

· Oldenburger Filmtage 02
20.03.2002-27.10.2002 

· Mamers en Mars (F) Festival 2002
22.03.2002-24.03.2002 

· Schweinfurt 02 - Kurzfilmtage
28.03.2002-29.03.2002 

· Wunsiedel 2002 - Grenzland Filmtage
04.04.2002-07.04.2002 

· Istanbul 2002 - Int. Short Film Days
04.04.2002-10.04.2002 

· Granada 02 - Jovenes Realisatores Film Festival
06.04.2002-13.04.2002 

· The Images Festival Of Independent Film And Video
11.04.2002-21.04.2002 

· Dresden 02 - Filmfest
16.04.2002-21.04.2002
2nd Prize 

· Norrkoeping 2002 - Flimmer Film Festival
17.04.2002-21.04.2002 

· San Francisco 02 - International Film Festival
18.04.2002-02.05.2002 

· Osnabrück 02 - Europ. Media Art Festival
24.04.2002-28.04.2002 

· Harrisburg 02 - Artsfest Film Festival
25.05.2002-27.05.2002 

· Peniscola (E) 2002 - Festival de Cine
02.06.2002-08.06.2002 

· Belo Horizonte 2002 - Short Film Festival
04.06.2002-16.06.2002 

· Nashville 02 - Nashville Independent Film Festival 2002
05.06.2002-19.06.2002
Best international short film - Press Award 

· Ljubljana 2002 - Break 21
18.06.2002-24.06.2002 

· Hildesheim - Best Before 2002
21.06.2002-23.06.2002 

· Roma 02 - Capalbio Cinema Int. Short Film
03.07.2002-06.07.2002 

· Trieste 2002 - Marematraggio Festival
06.07.2002-12.07.2002 

· Odense 2002 - Int. Film Festival
12.08.2002-17.08.2002
Jury Personal Prize 

· Novo mesto 02 - SNIFF Int. Short Film Festival
18.08.2002-22.08.2002 

· Hiroshima 2002 - International Animation Festival
22.08.2002-26.08.2002 

· Athen 2002 - Int. Film Festival
12.09.2002 

· Rom - Enzimi Festival
12.09.2002 

· Sanary sur mer 2002 (F) - Short Films Festival of La Ciotat
13.09.2002-15.09.2002 

· Gonfreville l'Orcher 02 de la Pointe de Caux / Service Culturel
23.09.2002 

· Warsaw 2002 - Int Film Festival
03.10.2002-14.10.2002 

· Thessaloniki 02 - Panorama of Ind. Film and Video Makers
14.10.2002-21.10.2002
Best experimental film 

· Manchester 02 - 7th Int. Short Film and Video Festival
21.10.2002-27.10.2002 

· L.A. Freewaves 2002
01.11.2002-30.11.2002 

· Puchon PISAF02 - Int. Student Animation
09.11.2002 

· Birmingham 02 - Film and TV Festival
14.11.2002 

· 19. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest
13.11.2002-17.11.2002 

· Bukarest 02 - DaKio Int. Film Festival
25.11.2002 

· DVD Premiere Awards
14.01.2003 

· Solothurn - 38. Filmtage 03
20.1.2003-26.01.2003 

· Sarajevo Winter
22.02.2003-22.02.2003 

· Tehran 03 - Int. Animation Festival
23.02.2003-27.2.2003
Spezialpreis der Jury 

· Ann Arbor 2003 - Film Festival
11.03.2003-16.03.2003 

· Auckland - The Richmond Road Short Film Festival
21.03.2003-21.03.2003 

· Cinénygma - Luxembourg International Film Festival
27.03.2003-04.04.2003 

· Minneapolis St. Paul Film Festival
04.04.2003-18.04.2003 

· Bruxelles Festival du Court Metrage
04.04.2003-18.04.2003 

· Euro Shorts New Zealand
01.05.2003-03.05.2003 

· Trebon AniFest Film Festival
05.05.2003-15.05.2003 

· Jacksonville Film Festival 
16.05.2003-19.05.2003 

· Austin Light Plays Tricks 6
23.05.2003-25.05.2003 

· Bangkok Thai Film Foundation
06.06.2003-09.06.2003 

· Letní filmova skola, Uherske Hradiste (CZ)
25.07.2003-27.07.2003 

· Sao Paulo Short Film Festival
28.08.2003 

· San Diego Experimental Film Fest
21.09.2003-25.09.2003 

· ÖKF Brussels - EU Filmwochen
10.10.2003-24.10.2003 

· Calgary Int'l Film Festival
26.09.2003-05.10.2003 

· Warsaw International Film Festival
02.10.2003-13.10.2003 

· Hull International Short Film Festival
15.10.2003-19.10.2003 

· Olympia Film Festival
07.11.2003-16.11.2003 

· L'Alternativa, Barcelona
14.11.2003-22.11.2003 

· Vendome Film Festival
28.11.2003-05.12.2003 

· Jungfilmfestival Kairo
30.11.2003-18.12.2003
Goldener Ibis 

· Rotterdam Int. Film Festival
05.12.2003-05.12.2003 

· Trondheim Minimalen Short Film Festival
12.03.2004 - 14.03.2004 

· Paris - Semaine du Cinéma Autrichien 
09.06.2004-15.06.2004 

· Tabor Film Festival, Croatia
21.06.2004 - 26.06.2004 

· Subotica - Open University / Int. Film Festival
17.07.2004-17.07.2004 

· Spudfest 2004
03.08.2004-09.08.2004
Best Short Film 

· Milano Film Festival
10.09.2004-15.09.2004 

· Halifax Atlantic Filmfestival
17.09.2004-23.09.2004 

· Nevers Sceni Qua Non
21.09.2004-21.09.2004 

· Idaho International Film Festival
30.09.2004-03.11.2004 

· Jihlava Documentary Film Festival
26.10.2004-31.10.2004 

· Seoul Independent Film Festival (SIFF)
09.12.2004-16.12.2004 

· Leeds Film Festivals Office
21.03.2005-22.03.2005 

· Bruxelles 05 - Folioscope/Anima
04.02.2005-14.02.2005 

· Valladolid 2005 - 50th Int. Film Festival
22.10.2005-22.10.2005 

· Praha 05 - Prague Short Film Festival
09.12.2005-12.12.2005 

· Dresden 2006 - Filmfest
19.04.2006-24.04.2006 

· Barcelona Mecal 06 - Festival de Cortometrajes al Aire Libre 
24.09.2006-30.09.2006 

· Amsterdam 06 - Film Experience
07.10.2006-09.10.2006 

· Uppsala 06 - 25. Int.Short Film Festival
24.10.2006-30.10.2006 

· Vaulx-en-Velin Festival du Film Court Francophone
13.01.2007-15.01.2007 

· Athen 07 Comics Festival of Babel
14.06.2007-15.06.2007 

· Big Sur 07 - International Short Film Screening Series 
14.06.2007-02.09.2007 

· Moscow Linoleum Festival for Alternative Animation
15.08.2007-15.08.2007 

· Siena Festival del Cortometraggio
19.11.2007-19.11.2007 

· LUX Valence / scène nationale
01.12.2007-01.12.2007 

· Lille 08 - Fete de l'Animation
06.03.2008-09.03.2008 

· Tokyo - EU Filmfestival 2008
16.05.2008-05.06.2008 

· Tel Aviv V'Dance - Intenational VideoDance Festival
12.06.2008-12.06.2008 

· St Laurent le Minier 08 - Festival Le Lézard Vert
19.07.2008-19.07.2008 

· Powys 08 - ffilmic film festival
24.10.2008-25.10.2008 

· Aix 08- Rencontres Cinématographiques d'Aix-en-Provence
24.11.2008-28.11.2008 

· Diagonale 2009 - Festival of Austrian Movies
17.03.2009-22.03.2009 
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